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(Allgemeiner Teil)

Fakultdt Bauen und Erhalten

Der Fakultdtsrat der Fakultdt Bauen und Erhalten der HAWK Hochschule fiir angewandte Wissenschaft
und Kunst Hildesheim/Holzminden/Géttingen hat am 26. Oktober 2016 die nachfolgende Anderung der
Ordnung tiber den allgemeinen Teil der Priifungsordnung fiir die Studiengédnge der Fakultdt beschlossen.
Die gednderte Fassung wurde am 13. Mdrz 2017 vom Pradsidium der Hochschule geméaf} § 37 Absatz 1
Satz 3 Ziffer 5b) NHG genehmigt. Die hochschuléffentliche Bekanntmachung erfolgte am 29. Marz 2017.
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§ 1 Allgemeiner und besonderer Teil der Priifungsordnung

(1) Prifungsordnungen fiir Bachelor- und Masterstudiengdnge der Fakultdt Bauen und Erhalten der
HAWK Hochschule fiir angewandte Wissenschaft und Kunst Hildesheim/Holzminden/Go6ttingen be-
stehen aus einem allgemeinen Teil und einem besonderen Teil, der die Bestimmungen des allgemei-
nen Teils fiir die Studiengange der Fakultdt Bauen und Erhalten konkretisiert und ergédnzt. Der allge-
meine Teil der Prifungsordnung und der entsprechende besondere Teil der Priifungsordnung bilden
die Priifungsordnung fiir den jeweiligen Studiengang.

(2) Der besondere Teil der Priffungsordnung regelt mindestens Bezeichnung, Dauer und Abschluss des
Studiengangs sowie Inhalt, Art und Umfang der fiir den Studiengang vorgeschriebenen Priifungsleis-
tungen.

§ 2 Zweck der Abschlusspriifung

(1) Die Abschlusspriifung bildet den berufsqualifizierenden Abschluss des Studiums. Durch diese Pri-
fung soll die/der Studierende nachweisen, dass sie oder er das Ziel des Studiums erreicht hat. Die
Abschlusspriifung setzt sich aus studienbegleitenden Priifungsleistungen und einer Abschlussarbeit
mit Kolloquium zusammen.

(2) Ziel des Studiums ist die Vorbereitung auf berufliche Tatigkeitsfelder und der Erwerb der dafiir erfor-
derlichen fachlichen und interdisziplindren Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden. Dadurch sollen
die Studierenden zu wissenschaftlicher Arbeit, zu selbststandigem Denken und zu verantwortlichem
Handeln befdhigt werden. Sie sollen im Stande sein, selbststandig und im Zusammenwirken mit an-
deren, wissenschaftliche Erkenntnisse zu gewinnen und in der Praxis umzusetzen sowie deren Be-
deutung fiir die Gesellschaft zu erkennen.

§ 3 Hochschulgrad

Nach bestandener Abschlusspriifung an der Fakultdt Bauen und Erhalten verleiht die Hochschule nach
ndheren Bestimmungen des besonderen Teils der Priifungsordnung einen der folgenden Hochschulgra-
de:
® Bachelor
mit einem im besonderen Teil der Priifungsordnung bestimmten Zusatz zur Kennzeichnung des Stu-
diengangs und der Abschlussbezeichnung.
m  Master
mit einem im besonderen Teil der Priifungsordnung bestimmten Zusatz zur Kennzeichnung des Stu-
diengangs und der Abschlussbezeichnung.

§ 4 Gliederung und Dauer des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit betrdgt einschlieSlich aller Priifungen in den Bachelorstudiengangen Architektur
und Konservierung/Restaurierung drei Studienjahre (180 Leistungspunkte), in den Bachelorstudien-
gdngen Bauingenieurwesen und Holzingenieurwesen dreieinhalb Studienjahre (210 Leistungspunk-
te). Die Regelstudienzeit einschlieB3lich aller Priifungen betrdgt in den Masterstudiengdngen Architek-
tur und Konservierung/Restaurierung zwei Studienjahre (120 Leistungspunkte), im Masterstudien-
gang Bauingenieurwesen eineinhalb Studienjahre (90 Leistungspunkte). Die Fakultdt Bauen und Er-
halten stellt durch das Lehrangebot und die Gestaltung des Priifungsverfahrens sicher, dass das Stu-
dium einschlief3lich samtlicher Priifungen in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann.

(2) Das Studium in einem Bachelor-/Masterstudiengang ist modular aufgebaut. Ein Modul ist eine inhalt-
lich zusammengehorende Lehr- und Lerneinheit.



(3) Nach Abschluss eines Moduls mit mindestens der Note ,,ausreichend“ werden unabhangig von der
fiir das Modul erzielten Note Leistungspunkte gemaR European Credit Transfer System (ECTS) verge-
ben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maf fiir den Arbeitsaufwand der Studierenden. Das ECTS
umfasst sowohl die Lehrveranstaltungen als auch die Zeit fiir die Vor- und Nachbereitung des Lehr-
stoffes (Prdsenz- und Selbststudium), den Priifungsaufwand und die Priifungsvorbereitungen ein-
schlieBlich Studienarbeiten und Abschlussarbeit mit Kolloquium.

(4) Als durchschnittliche Arbeitsbelastung werden 1.800 Arbeitsstunden pro Studienjahr angesetzt und
in 60 Leistungspunkte (30 Leistungspunkte pro Semester) umgerechnet. Ein Leistungspunkt ent-
spricht somit dem durchschnittlichen Arbeitsaufwand von ca. 30 Stunden. Der Leistungspunkt ent-
spricht einem Credit nach ECTS.

(5) Das Studium enthdlt Pflichtmodule, Wahlpflichtmodule (= Vertiefungsmodule) sowie ggf. zusatzliche
Lehrveranstaltungen. Letztere finden allerdings keine Beriicksichtigung in der Gesamtbenotung,
wenngleich sie im Einzelnen benotet und ausgewiesen werden. Der Anteil der Pflichtmodule und
Wabhlpflichtmodule am Gesamtumfang wird im besonderen Teil der Priifungsordnung geregelt.

(6) Die Studierenden wahlen nach MaB3gabe des tatsdchlichen Lehrangebotes Module aus.

§ 5 Priifungskommission

(1) Fiir die Organisation der Priifungen und zur Wahrnehmung der durch diese Priifungsordnung zuge-
wiesenen Aufgaben wird vom Fakultdtsrat mindestens eine Priifungskommission bestellt. Die Prii-
fungskommission fasst Beschliisse zu allen Fragen, die die Durchfiihrung von Priifungsleistungen be-
treffen.

(2) Gibt es mehr als eine Priifungskommission, wird jeder Studiengang einer der existierenden Priifungs-
kommissionen zugeordnet. Die Zusammensetzung der Priifungskommission regelt der jeweilige be-
sondere Teil der Priifungsordnung.

(3) Die Priifungskommission fasst ihre Beschliisse mit der Mehrheit der abgegebenen giiltigen Stimmen;
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Bei Stimmengleichheit gilt der Beschluss
als nicht gefasst. Die studentischen Mitglieder haben bei der Bewertung und Anrechnung von Prii-
fungs- und Studienleistungen nur beratende Stimme.

(4) Die Amtszeit der Mitglieder der Priifungskommission betrdgt zwei Jahre, die der studentischen Mit-
glieder ein Jahr.

(5) Uber die Sitzungen der Priifungskommissionen werden Niederschriften gefiihrt.

(6) Die Priifungskommission kann Befugnisse — mit Ausnahme von Widerspruchsangelegenheiten — wi-
derruflich auf die/den Vorsitzende/n und die/den stellvertretende/n Vorsitzende/n iibertragen.
Sie/er berichtet der Priifungskommission tiber diese Tatigkeit.

(7) Die Mitglieder der Priifungskommission haben das Recht, an der Abnahme der Priifungen als Be-
obachtende teilzunehmen.

(8) Die Sitzungen der Priifungskommission sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder der Prifungskommission
und deren Vertretungen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im offentlichen
Dienst stehen, sind sie durch die/den Studiendekan/in zur Verschwiegenheit zu verpflichten.



§ 6 Priiferinnen und Priifer

(1) Die Prifungskommission bestellt die Priifer/innen. Zur Abnahme von Priifungsleistungen werden Mit-

(2

)

glieder und Angehorige dieser Hochschule, einer anderen Hochschule oder andere Personen bestellt,
die in dem betreffenden Modul zur selbststandigen Lehre befdhigt sind. Wissenschaftliche Mitarbei-
ter/innen und Lehrkrafte fiir besondere Aufgaben, die nicht zur selbststdndigen Lehre berechtigt
sind, sowie in beruflicher Praxis und Ausbildung erfahrene Personen, die nicht Mitglieder der HAWK
sind, konnen in geeigneten Modulen zu Priifenden bestellt werden. Priifende miissen mindestens die
durch die Abschlusspriifung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. Ergdn-
zungen zu § 6 werden fiir den Studiengang Konservierung und Restaurierung im besonderen Teil der
Priifungsordnung geregelt. Die Priifungskommission kann Personen, die nicht zur selbststdndigen
Lehre berechtigt sind, jedoch die Anforderungen nach Absatz 1 Satz 4 an Priifende erfiillen, zu Beisit-
zer/innen bestellen.

Die Bewertung von schriftlichen Priifungsleistungen und Referaten wird in der Regel von einer/einem
Priifer/in vorgenommen. Stellt die oder der Studierende innerhalb von vier Wochen nach Bekanntga-
be des Ergebnisses einer schriftlichen Priifungsleistung einen entsprechenden begriindeten Antrag,
kann die Priifungskommission eine/n weitere/n Priifer/in hinzuziehen. Mindliche Priifungen sowie
die Abschlussarbeit mit Kolloquium sind von mindestens zwei Priiffenden abzunehmen. An die Stelle
einer/eines zweiten Priifenden kann ein/e Beisitzer/in treten. Beisitzende haben bei der Festsetzung
der Note eine beratende Stimme.

(3) Die Priifungskommission stellt sicher, dass den Studierenden die Namen der Priifer/innen rechtzei-

tig, mindestens zwei Wochen vor dem Termin der jeweiligen Priifungsleistung, durch Aushang be-
kannt gegeben werden.

(4) Priifende und Beisitzende unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im offentlichen

Dienst stehen, sind sie zur Verschwiegenheit zu verpflichten.

§ 7 Anerkennung von Priifungsleistungen/Studienleistungen

(1) Studien-/Priifungsleistungen aus einem gleichen oder aus einem anderen Studiengang werden von
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der Priifungskommission angerechnet, soweit diese einer entsprechenden Modulgruppe nach Lern-
zielen und Umfang zuzuordnen und urkundlich nachgewiesen sind. Dabei ist kein schematischer Ver-
gleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und -bewertung im Hinblick auf die vermittelten Kompeten-
zen vorzunehmen.

Fiir die Feststellung der Gleichwertigkeit von im Ausland erbrachten Studien-/Priifungsleistungen
sind die von der Kultusministerkonferenz (KMK) und der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) gebillig-
ten Aquivalenzvereinbarungen oder andere zwischenstaatliche Vereinbarungen magebend. Studien-
und Priifungsleistungen, die an einer Hochschule eines Vertragsstaates des Ubereinkommens iiber
die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europdischen Region vom 11. April
1997 erbracht wurden, werden von der Priifungskommission anerkannt, wenn keine wesentlichen Un-
terschiede zu den an der Hochschule zu erbringenden entsprechenden Studien- und Priifungsleistun-
gen bestehen. Das Verfahren orientiert sich an dem Leitfaden ,, Anerkennung von im Ausland erwor-
benen Studien- und Priifungsleistungen® der HRK. Soweit Vereinbarungen nicht vorliegen oder eine
weiter gehende Anrechnung beantragt wird, entscheidet die Priiffungskommission iiber die Anerken-
nung. Zur Kldarung der Sach- und Rechtslage kann eine Stellungnahme der Zentralstelle fiir auslandi-
sches Bildungswesen eingeholt werden. Weitergehende Anrechnungsbestimmungen auf Grund von
Vereinbarungen mit auslandischen Hochschulen bleiben unberiihrt.

Fiir Prifungsleistungen aus staatlich anerkannten Fernstudien und Berufsakademien gelten die Ab-
satze 1 bis 2 entsprechend.



(4) Bei der Anrechnung von Priifungsleistungen werden Noten ibernommen und in die Berechnung der
Gesamtnote einbezogen, soweit die Notensysteme vergleichbar sind. Andernfalls wird nur der Ver-
merk ,bestanden“ aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anrechnung im Zeugnis ist zuldssig.

§ 8 Meldung und Zulassung zu Priifungen

(1) Die Studierenden melden sich innerhalb des von der Priifungskommission festgesetzten Zeitraumes
bei der Priifungskommission fiir alle Priifungsleistungen schriftlich an. Die Anmeldung fiir Projektar-
beiten erfolgt zu Beginn des Semesters. Nicht angemeldete Priifungsleistungen werden nicht bewer-
tet.

(2) Die Studierenden kdnnen sich bis spatestens sieben Tage vor dem jeweiligen Priifungstermin schrift-
lich ohne Angabe von Griinden von einer erstmals abzulegenden Priifung oder einer im Semester vor
den Pflichtterminen nach § 13 angemeldeten Wiederholungspriifung abmelden. Von einer Projektar-
beit kann die/der Studierende nur innerhalb der ersten Hilfte der Bearbeitungszeit zuriicktreten. Fir
nicht fristgerecht abgemeldete Priifungen gilt § 11 Absatz 1.

(3) Bei Priifungen mit mehreren Prifungsbestandteilen miissen nach Antritt einer Priifungsleistung die
noch fehlenden Priifungsbestandteile spatestens im tiberndchsten Semester angetreten (angetreten
bedeutet fiir Studienarbeiten und Referate: beim Priifer abgegeben) werden. Tritt die/der Studierende
die Priifungsleistungen nicht an und hat sie/er dies zu vertreten, gilt § 11 Absatz 1.

(4) Zugelassen wird, wer die nach der Modulbeschreibung ggf. erforderlichen Priifungsvorleistungen er-
bracht hat.

§ 9 Aufbau der Priifungsleistungen, Arten der Priifungsleistungen

(1) Die Modulpriifung kann verschiedene Priifungsbestandteile enthalten. Die Priifungsarten der einzel-
nen Priifungsbestandteile sind im besonderen Teil der Priifungsordnung festgelegt.

(2) Die Priifungsleistungen sind hinsichtlich ihrer Art darauf auszurichten, vielfiltige Kenntnisse und Fa-
higkeiten zu erfassen. Dabei empfiehlt sich die Kombination verschiedener Priifungsarten. Stehen im
besonderen Teil der Priifungsordnung verschiedene Priifungsarten zur Wahl, so kann die Priifungsart
durch die/den Priifer/in vorgeschlagen werden. Die Priifungskommission beschliefit iiber die Pri-
fungsart.

(3) Priifungsarten nach MaRgabe des besonderen Teils der Priifungsordnung sind:

Klausur (Absatz 4)

miindliche Priifung (Absatz 5)

Studienarbeit (Absatz 6)

Projektarbeit (Absatz 7)

Referat (Absatz 8)

Abschlussarbeit mit Kolloquium (§§ 20-21)

Der besondere Teil kann weitere Arten von Priifungsleistungen vorsehen, soweit diese gleichwertig
mit den aufgefiihrten Arten von Priifungsleistungen sind.

(4

g

In einer Klausur soll die/der Studierende nachweisen, dass sie oder er in begrenzter Zeit und unter
Aufsicht mit den geldufigen Methoden des Faches ein Problem erkennen und Wege zu einer Lésung
finden kann. Zu Teilen einer Gesamtpriifung kdnnen im unterschiedlichen MaR Hilfsmittel zugelassen
werden.

5
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Eine miindliche Priifung findet vor mindestens zwei Priifenden als Einzelpriifung oder in Ausnahme-
fallen als Gruppenpriifung statt. An die Stelle einer/eines zweiten Priifenden kann ein/e Beisitzer/in
treten. Miindliche Einzelpriifungen sollen mindestens 30 Minuten dauern und 45 Minuten nicht tiber-
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schreiten. Im Falle einer Gruppenpriifung muss die Priifungsdauer je Student/in mindestens 15 Minu-
ten betragen. Die wesentlichen Themen, der Verlauf der Priifung sowie die Erwdgung der Bewertungs-
entscheidung sind in einem Protokoll festzuhalten. Es ist von allen Priifenden und Beisitzenden zu
unterschreiben.

Eine Studienarbeit ist eine selbststdndige schriftliche, zeichnerische und/oder audiovisuelle Bearbei-
tung einer fachspezifischen oder fachiibergreifenden Aufgabenstellung, die Erarbeitung eines Ent-
wurfs, einer Arbeitsprobe, die Erstellung einer Dokumentation oder eine laborpraktische bzw. berufs-
praktische Ubung. Die Bearbeitung erfolgt semesterbegleitend in Einzel- oder Gruppenarbeit. In ge-
eigneten Fallen konnen die erarbeiteten Lésungen in einer fiir die berufliche Tatigkeit typischen Wei-
se erlautert werden. Eine Studienarbeit kann mit oder ohne Fachgesprdch abgeschlossen werden.

Eine Projektarbeit stellt die schriftliche Bearbeitung einer praxisorientierten Fragestellung allein oder
in einer Gruppe in einem festgelegten Zeitraum dar.

Ein Referat umfasst:

®  eine eigenstdandige und vertiefte schriftliche Auseinandersetzung mit einer fachspezifischen oder
fachiibergreifenden Aufgabenstellung unter Einbeziehung und Auswertung einschldgiger Literatur
allein oderin der Gruppe in einem festgelegten Zeitraum,

m die Darstellung der Arbeit und die Vermittlung ihrer Ergebnisse im miindlichen Vortrag sowie in
einer Prasentation unter Einsatz visualisierender Medien und

®m eine anschlieBende Diskussion.

Die Bekanntgabe von Priifungsterminen, Priiffungsdauer sowie Priifenden und Beisitzenden erfolgt
durch hochschuléffentliche Mitteilung bis spatestens zwei Wochen vor Priifungsbeginn durch die Prii-
fungskommission. Die Bekanntgabe der Priifungsart erfolgt bis drei Wochen nach Beginn der Vorle-
sungszeit.

(10) Macht die/der Studierende durch &rztliche Bescheinigung glaubhaft, dass sie oder er wegen langer

andauernder oder standiger Behinderung, chronischer Erkrankung oder sogenannter Teilleistungs-
schwédchen nicht in der Lage ist, Priifungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen
Form oder Frist abzulegen, sind die Priifungsleistungen auf Beschluss der Priifungskommission unter
entsprechend angepassten Priifungsbedingungen, z.B. innerhalb einer verldangerten Bearbeitungszeit
oder in einer anderen Form zu erbringen. Die Priifungskommission kann in Zweifelsfdllen den Nach-
weis der Behinderung, chronischen Erkrankung oder sogenannter Teilleistungsschwadche durch ein
amtsdrztliches Attest fiihren lassen.

(11) Auf Antrag entscheidet die Prifungskommission, inwieweit die Form und/oder Frist von Priifungs-

leistungen anzupassen ist, um Nachteile auszugleichen, die sich fiir Studierende insbesondere erge-
ben aus: Schwangerschaft, Geburt, Pflege eines kranken oder behinderten Kindes, fiir das Personen-
flrsorge besteht, Pflege von nahen Angehdrigen, die dauernd krank oder behindert sind. Die Krank-
heit/Behinderung ist durch drztliche Bescheinigung glaubhaft zu machen. Die Priifungskommission
kann die Vorlage eines amtsdrztlichen Attests verlangen.

§ 10 Offentlichkeit von miindlichen Priifungsleistungen

Studierende sowie andere Mitglieder der Hochschule sind als Zuhdrer/innen bei miindlichen Priifungs-
leistungen zuzulassen, sofern die/der Kandidat/in ihr/sein Einverstandnis erklart. Personen, die sich im
selben Priifungszeitraum der gleichen Priifung unterziehen miissen, sind ausgeschlossen. Satz 1 und 2
gelten nicht fiir Referate.



§ 11 Riicktritt, Versdaumnis, Tauschung, Ordnungsverstof3

(1) Eine Priifungsleistung gilt als mit ,,nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne trif-

tige Griinde:

® zu einem Priifungstermin nicht erscheint oder den Abgabetermin einer Priifungsleistung nicht
einhalt,

® zu einem angemeldeten Priifungstermin nicht erscheint, ohne sich fristgerecht abgemeldet zu ha-
ben,

® nach Beginn der Priifungsleistung von dieser zuriicktritt oder

m die Priifung innerhalb der dafiir festgelegten Frist nicht durchfiihrt.

(2) Die fuir den Riicktritt oder das Versdaumnis geltend gemachten Griinde miissen der Priifungskommis-
sion unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden; andernfalls gilt die betreffen-
de Priifungsleistung als mit ,,nicht ausreichend® bewertet. Als Frist gelten hier drei Tage (Poststem-
pel). Fallt der letzte Tag der Frist auf einen Sonnabend, einen Sonntag oder einen gesetzlichen Feier-
tag, so tritt an die Stelle eines solchen Tages der nachste Werktag.

(3) Die Priifungskommission kann den Nachweis der Erkrankung durch eine amtséarztliche Bescheinigung
fuhren lassen. Bei Krankheit eines zu erziehenden Kindes ist ein drztliches Attest vorzulegen. Werden
die Griinde anerkannt, so wird ein neuer Termin, in der Regel der ndchste reguldre Priifungstermin,
bestimmt. Bereits vorliegende Priifungsleistungen sind in diesem Fall anzurechnen.

(4) Versucht die/der Studierende das Ergebnis ihrer oder seiner Priifungsleistung durch Tauschung oder
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Priifungsleistung als
mit ,,nicht ausreichend* bewertet. Wer sich eines Verstofies gegen die Priifungsordnung schuldig ge-
macht hat oder den ordnungsgemafen Ablauf der Priifungsleistung stort, wird von der jeweiligen Auf-
sichtsperson von der Fortsetzung der betreffenden Priifungsleistung ausgeschlossen; in diesem Fall
gilt die betreffende Priifungsleistung als mit ,,nicht ausreichend“ bewertet. Die/Der Studierende kann
innerhalb von zwei Wochen einen begriindeten Antrag stellen, dass die Entscheidung nach den Sét-
zen 1 und 2 von der Priifungskommission iiberpriift wird.

§ 12 Bewertung der Priifungsleistungen und Bildung der Modulnote
(1) Die Priifungsleistung wird bis zum Ende des jeweiligen Semesters von der oder dem jeweiligen Prii-
fenden bewertet; die Ergebnisse werden bis zum Vorlesungsbheginn des folgenden Semesters gemaf

§ 18 Absatz 2 bekanntgegeben.

(2) Fiir die Bewertung von Priifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

Note Bezeichnung Erlduterungen

1,0; 1,3 sehr gut Eine besonders hervorragende Leistung.

1,7; 2,0; 2,3 gut Eine erheblich tiber den durchschnittlichen Anforderungen liegende
Leistung.

2,7;3,0; 3,3 befriedigend Eine Leistung, die in jeder Hinsicht durchschnittlichen Anforderungen
entspricht.

3,7; 4,0 ausreichend Eine Leistung, die trotz ihrer Mdangel den Mindestanforderungen ent-
spricht.

iber 4,0 nicht ausreichend Eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht
mehr geniigt.




(3) Der besondere Teil einer Prifungsordnung kann Priifungsleistungen nach § 9 und Priifungsvorleis-
tungen vorsehen, die mit ,bestanden® oder ,,nicht bestanden“ bewertet werden. Der besondere Teil
einer Priifungsordnung kann vorsehen, dass in besonders begriindeten Fallen mehrere Module mit
einer Priifung abgeschlossen werden.
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Besteht die Modulpriifung aus mehreren Priifungsbestandteilen, so werden die einzelnen Priifungs-
leistungen zundchst prozentual bewertet, dem jeweiligen Arbeitsaufwand entsprechend gewichtet
und dann zu einer gerundeten Gesamtnote nach Absatz 2 zusammengefiihrt, wenn alle Priifungsbe-
standteile eines Moduls erbracht sind. Die Priifungsleistung ist bestanden, wenn sie mit mindestens
»ausreichend" bewertet wurde. Ist die Priifungsleistung eines aus mehreren Priifungsbestandteilen
bestehenden Moduls nicht bestanden, so sind lediglich die nicht bestandenen Priifungsbestandteile
zu wiederholen.

(5) Die Bewertung der Priifungsleistung muss nachvollziehbar sein, in geeigneter Form dokumentiert
werden und kann in den ersten vier Wochen der Vorlesungszeit des Folgesemesters bei den Priifen-
den eingesehen werden.

§ 13 Wiederholung von Priifungsleistungen

(1) Jede erstmals nicht bestandene Priifungsleistung kann zweimal wiederholt werden. Die erste Wieder-
holungspriifung erfolgt in der gleichen Art und Dauer wie die nicht bestandene Priifung. Die zweite
Wiederholungspriifung ist im Regelfall eine miindliche Einzelpriifung, ggf. eine miindliche Priifung mit
schriftlichem/praktischem Bestandteil. In den Modulen der ersten beiden Semester des Bachelorstu-
diums (vgl. Anlagen zu den jeweiligen besonderen Teilen der Priifungsordnung) wird die zweite Wie-
derholungspriifung in gleicher Weise wie die erste durchgefiihrt. Die Ladung zur zweiten Wiederho-
lungspriifung erfolgt durch Aushang.

(@]

~

Die erste Wiederholungspriifung soll im Rahmen der Priifungstermine des Regelbetriebes im jeweils
folgenden Semester abgelegt werden, sie muss aber spdtestens im Rahmen des Regelbetriebes des
darauf folgenden Semesters angetreten werden. Fiir die erste Wiederholungspriifung von Studienar-
beiten kann die Priifungskommission auf Antrag der/des zu Priifenden einen zweckmaBigen Abgabe-
termin festlegen. Die zweite Wiederholungspriifung muss im Folgesemester angetreten werden. Dies
gilt nicht fiir Gruppenarbeiten/Projektarbeiten. Diese sind im jeweils iiberndchsten Semester anzutre-
ten. Bei Versdaumnis des durch die Priifungskommission festgelegten Termins gemadfl § 11 Absatz 1
oder bei Nichtbestehen der zweiten Wiederholungspriifung gilt die Priifungsleistung als endgiiltig
nicht bestanden.

§ 14 Zeugnisse und Bescheinigungen

(1) Nach Abschluss des Studiums ist spdtestens innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis auszustellen.
Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die Voraussetzung fiir das Bestehen der
Abschlusspriifung erfiillt war. Die Form des Zeugnisses wird im besonderen Teil festgelegt.

(2) Zum ausfiihrlicheren Nachweis der Studienleistungen wird der Absolventin/dem Absolventen eine
Zeugnisergdnzung (Diploma Supplement) ausgehandigt. Die Zeugnisergdnzung informiert iber das
dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen.

(3) In das Zeugnis wird zusétzlich zu der Abschlussnote die ECTS-Note aufgenommen. Die ECTS-Note gibt
Aufschluss iiber das relative Abschneiden einer Absolventin/eines Absolventen. Dabei erhalten die
Absolvent/inn/en folgende Noten:



Note Berechnungsgrundlage

A Die besten 10%

B Die ndchsten 25 %
C Die ndchsten 30 %
D Die ndchsten 25 %
E Die restlichen 10 %

(4) Fur die Bildung der Gesamtnote im Zeugnis wird jede Modulnote gewichtet entsprechend der anteili-
gen Anzahl der Leistungspunkte, die fiir das Modul im besonderen Teil ausgewiesen sind.

(5) Ist die Abschlusspriifung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt die/der Stu-
diendekan/in hiertiber einen schriftlichen Bescheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen ist.

(6) Beim Verlassen der Hochschule oder beim Wechsel des Studienganges wird auf Antrag eine Beschei-
nigung ausgestellt, welche die erbrachten Priifungsleistungen und deren Bewertungen enthilt. Sie
weist auch die noch nicht oder endgiiltig nicht bestandenen Priifungsleistungen aus.

§ 15 Zusitzliche Priifungsleistungen

(1) Die Studierenden kénnen nach MaBgabe des besonderen Teils in weiteren als in vorgeschriebenen
Modulen eine Priifungsleistung erbringen.

(2) Das Ergebnis dieser Priifungsleistung wird auf Antrag bescheinigt, jedoch bei der Festsetzung der Ge-
samtnote nicht mit einbezogen.

(3) Haben Studierende mehr als die mindestens notwendige Anzahl von Wahlpflichtmodulen erfolgreich
absolviert, wird bei der Erstellung des Zeugnisses und fiir die Ermittlung der Gesamtnote ohne Antrag
automatisch die bessere Note herangezogen. Auf Basis eines schriftlichen Antrages kann auch ein
Modul mit einer schlechteren Note im Zeugnis ausgewiesen werden, wobei dann diese Note auch in
die Berechnung der Gesamtnote eingeht.

§ 16 Ungiiltigkeit von Priifungsleistungen

(1) Wurde bei einer Priifungsleistung nachweislich getduscht und wird diese Tatsache erst nach der Aus-
handigung des Zeugnisses bekannt, so kann die Priifungskommission nachtraglich die Noten fiir die-
jenigen Prifungsleistungen, bei deren Erbringung die/der Studierende getduscht hat, entsprechend
berichtigen und die Priifungsleistung ganz oder teilweise fiir ,,nicht bestanden* erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fiir die Zulassung zu einer Priifungsleistung nicht erfiillt, ohne dass
die/der Studierende hieriiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung
des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Priifungsleistung geheilt.
Wurde die Zulassung unter Vorspiegelung falscher Tatsachen erwirkt, entscheidet die Priifungskom-
mission unter Beachtung der gesetzlichen Bestimmungen tiber die Riicknahme rechtswidriger Verwal-
tungsakte.

(3) Der/Dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Erdrterung der Angelegenheit mit
der Priifungskommission zu geben.



(4) Das unrichtige Priifungszeugnis ist einzuziehen und durch ein richtiges Zeugnis oder eine Bescheini-
gung nach § 14 zu ersetzen. Mit dem unrichtigen Priifungszeugnis ist auch die den Abschluss eines
Studiums bestdtigende Urkunde einzuziehen, wenn die Priifungsleistung auf Grund einer Tduschung
fur ,nicht bestanden* erklart wurde. Eine Entscheidung nach den Absdtzen 1 und 2 Satz 2 ist nach
einer Frist von fiinf Jahren ab dem Datum des Priifungszeugnisses ausgeschlossen.

§ 17 Einsicht in die Priifungsunterlagen

Der/Dem Studierenden wird auf Antrag Einsicht in ihre/seine Priifungsunterlagen gewahrt.

§ 18 Hochschuléffentliche Bekanntmachung

(1) Die Priifungskommission weist die Studierenden zu Beginn des Studiums in geeigneter Weise auf die
fiir sie geltenden Priifungsbestimmungen hin.

(2) Die Priifungskommission kann beschlieBen, dass die Entscheidungen und andere MaBnahmen, die
nach dieser Priifungsordnung getroffen werden, insbesondere Zulassung zur Priifungsleistung, Ver-
sagen der Zulassung, Bewertung einzelner Priifungsleistungen, Anmeldungs- und Priifungstermine,
durch Aushang bekannt gemacht werden. Dabei sind datenschutzrechtliche Bestimmungen zu beach-
ten. Dieser Beschluss ist durch Aushang bekannt zu geben.

§ 19 Einzelfallentscheidung, Widerspruchsverfahren

(1) Ablehnende Entscheidungen und andere belastende Verwaltungsakte, die nach dieser Priifungsord-
nung getroffen werden, sind schriftlich zu begriinden, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen
und nach § 41 Verwaltungsverfahrensgesetz bekannt zu geben. Gegen diese Entscheidungen kann
innerhalb eines Monats nach Zugang des Bescheides Widerspruch bei der Priifungskommission nach
den §§ 68 ff. der Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt werden.

(2) Uber den Widerspruch entscheidet die Priifungskommission.

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewertung einer oder eines Priifenden richtet und die Ein-

wande des Priiflings konkret und substantiiert sind, leitet die Priifungskommission den Widerspruch
der oder dem Priifenden zur Uberpriifung zu. Andert die oder der Priifende die Bewertung antragsge-
maf, so hilft die Prifungskommission dem Widerspruch ab. Andernfalls Gberpriift die Priifungskom-
mission die Entscheidung auf Grund der Stellungnahme der oder des Priifenden insbesondere darauf,
ob
®m  das Priifungsverfahren ordnungsgemafl durchgefiihrt worden ist,
®  beiderBewertung von einem falschen Sachverhalt ausgegangen worden ist,
® allgemein giiltige Bewertungsgrundsatze nicht beachtet worden sind,
®m sich die oder der Priifende von sachfremden Erwdgungen hat leiten lassen.
Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch gegen die Bewertung durch mehrere Priifende rich-
tet. Die Priifungskommission kann fiir das Widerspruchsverfahren eine Gutachterin oder einen Gut-
achter bestellen. Die/Der Gutachter/in muss die Qualifikation nach § 6 Absatz 1 besitzen. Der/Dem
Studierenden und der/dem Gutachter/in ist vor der Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu
geben.

§ 20 Abschlussarbeit

(1) Die Abschlussarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebe-
nen Frist ein Problem selbststandig nach wissenschaftlichen und/oder kiinstlerischen Methoden zu
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bearbeiten. Thema und Aufgabenstellung der Abschlussarbeit miissen dem Priifungszweck (§ 2 Ab-
satz 1) und der Bearbeitungszeit entsprechen.

(2) Eine Zulassung zur Abschlussarbeit ist erst moglich, wenn die erforderlichen Leistungspunkte nach §
4 Absatz 1 bis auf die Leistungspunkte der Abschlussarbeit selbst, die Leistungspunkte der Module
des Semesters, in dem die Abschlussarbeit vorgesehen ist, sowie die Leistungspunkte eines weiteren
Moduls aus den Semestern 3 bis 5 im Bachelorstudiengang bzw. aus Semester 1 und 2 im Master-
studiengang Bauingenieurwesen (Master Architektur und Konservierungs- und Restaurierungswis-
senschaft aus Semester 1 bis 3) gemaf Studienstrukturplan erbracht sind.

(3) Die Abschlussarbeit kann in Form einer Gruppenarbeit angefertigt werden, wenn die Priifungskom-
mission dem zustimmt. Der als Priifungsleistung zu bewertende Beitrag der/des einzelnen Studie-
rendenmuss auf Grund der Angabe von objektiven Kriterien eindeutig abgrenzbar und fiir sich be-
wertbar sein.

(4) Die Betreuung der Abschlussarbeit wird von zwei Priifenden nach § 6 Absatz 1 (ibernommen; mindes-
tens eine bzw. einer von diesen muss Professorin oder Professor der HAWK sein.

(5) Das Thema wird von den Priifenden nach Anhérung der/des Studierenden festgelegt und in akten-
kundiger Form ausgegeben.

(6) Die Zeit von der Ausgabe des Themas bis zur Abgabe der Abschlussarbeit wird im besonderen Teil der
Prifungsordnung festgelegt. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten Halfte der Be-
arbeitungszeit zuriickgegeben werden. Erhélt eine Studentin nach Ausgabe des Themas Kenntnis
iber ihre Schwangerschaft, kann das Thema zuriickgegeben werden, ohne dass Satz 2 Anwendung
findet.

(7) Bei der Abgabe der Abschlussarbeit haben die Studierenden schriftlich zu versichern, dass sie die
Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selbststdndig
verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt haben.

(8) Die Abschlussarbeit ist fristgem&R bei der oder dem Vorsitzenden der Priifungskommission oder ih-
rem oder seinem Beauftragten abzugeben; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.

(9) Die Ergebnisse der Abschlussarbeit werden hochschuloffentlich gemaB § 10 in einem Kurzvortrag
durch die Studierende bzw. den Studierenden oder die Studierenden vorgestellt. Der Kurzvortrag ist
Teil der Abschlussarbeit.

(10) Die Bewertung der Abschlussarbeit mit dem Kollogquium soll spatestens vier Wochen nach Abgabe
abgeschlossen sein.

§ 21 Kolloquium

(1) Im Kolloquium hat die/der Studierende nachzuweisen, dass sie oder er in der Lage ist, fachiibergrei-
fend und problembezogen Fragestellungen selbststdndig auf wissenschaftlicher Grundlage zu bear-
beiten und die Arbeitsergebnisse der Abschlussarbeit in einem Fachgesprach zu verteidigen.

(2) Das Kolloquium wird gemeinsam von den Priifenden der Abschlussarbeit als Einzelpriifung oder
Gruppenpriifung durchgefiihrt. Die Dauer dieses Kolloquiums betrdgt je Student/in mindestens 30
Minuten, maximal 45 Minuten. Fiir den Masterstudiengang Konservierungs- und Restaurierungswis-
senschaft betrégt die Dauer des Kolloquiums mindestens 60 Minuten, maximal 90 Minuten. Im Ubri-
gen gelten § 9 Absatz 5 und § 10 entsprechend.
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§ 22 Wiederholung der Abschlussarbeit mit Kolloquium

Die Abschlussarbeit mit dem Kolloquium kann, wenn sie mit ,nicht ausreichend“ bewertet wurde oder
als mit ,nicht ausreichend* bewertet gilt, im folgenden Semester einmal, mit einem neuen Thema, wie-
derholt werden. Eine Riickgabe des neuen Themas bei der Wiederholung der Abschlussarbeit ist jedoch
nur zuldssig, wenn von dieser Moglichkeit nicht schon bei der ersten Arbeit (§ 20 Absatz 6) Gebrauch
gemacht worden ist. Bei einer Wiederholung der Abschlussarbeit gilt § 20 Absatz 6 Satz 3 sinngemaf.

§ 23 Studienberatung

Die Beratung zu Fragen der Studiengestaltung einschlie3lich aller spezifischen Priifungsangelegenheiten
wird von den Lehrenden in den jeweiligen Studiengdngen durchgefiihrt. Die Studienfachberatung sollte
insbesondere zu Beginn des Studiums, bei nicht bestandenen Priifungen und bei Studienplatzwechsel in
Anspruch genommen werden.

§ 24 Beendigung des Studiums

(1) Das Studium ist erfolgreich abgeschlossen, wenn samtliche im besonderen Teil der Priifungsordnung
vorgegebenen Priifungsleistungen einschliefllich Abschlussarbeit mit Kolloquium mit mindestens
»ausreichend“ bewertet sind.

(2) Das Studium ist erfolglos beendet, wenn eine Priifungsleistung oder die Abschlussarbeit mit Kollo-

quium mit ,nicht ausreichend“ bewertet ist oder als bewertet gilt und eine Wiederholungsmoglichkeit
nicht mehr besteht.

§ 25 Inkrafttreten

(1) Dieser allgemeine Teil der Priifungsordnung tritt am Tag nach seiner hochschuléffentlichen Bekannt-
machung fiir alle Bachelor- und Masterstudiengange der Fakultdt Bauen und Erhalten in Kraft.

(2) Ergilt erstmalig fiir Studierende, die ihr Studium zum Sommersemester 2017 beginnen.

12



	Inhaltsübersicht
	§ 1 Allgemeiner und besonderer Teil der Prüfungsordnung
	§ 2 Zweck der Abschlussprüfung
	§ 3 Hochschulgrad
	§ 4 Gliederung und Dauer des Studiums
	§ 5 Prüfungskommission
	§ 6 Prüferinnen und Prüfer
	§ 7 Anerkennung von Prüfungsleistungen/Studienleistungen
	§ 8 Meldung und Zulassung zu Prüfungen
	§ 9 Aufbau der Prüfungsleistungen, Arten der Prüfungsleistungen
	§ 10 Öffentlichkeit von mündlichen Prüfungsleistungen
	§ 11 Rücktritt, Versäumnis, Täuschung, Ordnungsverstoß
	§ 12 Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Modulnote
	§ 13 Wiederholung von Prüfungsleistungen
	§ 14 Zeugnisse und Bescheinigungen
	§ 15 Zusätzliche Prüfungsleistungen
	§ 16 Ungültigkeit von Prüfungsleistungen
	§ 17 Einsicht in die Prüfungsunterlagen
	§ 18 Hochschulöffentliche Bekanntmachung
	§ 19 Einzelfallentscheidung, Widerspruchsverfahren
	§ 20 Abschlussarbeit
	§ 21 Kolloquium
	§ 22 Wiederholung der Abschlussarbeit mit Kolloquium
	§ 23 Studienberatung
	§ 24 Beendigung des Studiums
	§ 25 Inkrafttreten

	Fakultät Bauen und Erhalten
	Prüfungsordnung für die Studiengänge der Fakultät Bauen und Erhalten (Allgemeiner Teil)

